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1 Einleitende Fragestellungen 

Dieser Bericht dokumentiert die Aktivitäten und Ergebnisse der formativen und summativen 

Evaluation im Projekt DiLiAH. Im Vorfeld werden zunächst die Ziele sowie Rahmenbedingungen des 

Projektes und die einzelnen Phasen kurz skizziert (Kapitel 1.1). Hierauf aufbauend wird aufgezeigt, 

zu welchen Zeitpunkten im Projekt welche Art der Evaluation stattfindet. Durch die Darstellung und 

Berücksichtigung der Rahmenbedingungen werden dabei auch Möglichkeiten und Grenzen im 

Entwicklungsprozess dargelegt. Außerdem werden Verknüpfung, Rolle und Verständnis der 

Evaluation im Gesamtprojekt herausgestellt. Anschließend werden Ziele und Methoden der 

Evaluation beschrieben (Kapitel 1.2), bevor die Konstruktion und Durchführung der gesamten 

Evaluation im Projekt herausgearbeitet werden. Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt abschließend 

getrennt nach den zwei Evaluationsschritten, d.h. separat für formative und summative Evaluation. 

1.1 Projektkurzbeschreibung des Projekts DiLiAH 

Das Projekt „DiLiAH – Digital gestütztes Lernen in betriebswirtschaftlichen Arbeitsprozessen im 

Handwerk“ verfolgt das Ziel der Entwicklung einer digitalen Lernplattform, welche exemplarisch für 

die Aufstiegsfortbildung „Geprüfter Betriebswirt / Geprüfte Betriebswirtin nach der 

Handwerksordnung“ innerhalb der bestehenden Lehrgangsformate der Bildungszentren des 

Handwerks das Lernen in Anlehnung an betriebswirtschaftliche Arbeitsprozesse möglich macht. Als 

Partner beteiligen sich die Handwerkskammer Dortmund, die Handwerkskammer für München und 

Oberbayern, die Handwerkskammer für Unterfranken, die Zentralstelle für die Weiterbildung im 

Handwerk e.V. (ZWH) und das Forschungsinstitut für Berufsbildung im Handwerk (FBH) an der 

Universität zu Köln. Gefördert wird das Projekt vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) mit Mitteln aus dem Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union. 

Anhand von Musterbetrieben oder eigenen Betriebsdaten sollen in einer digitalen Lernumgebung 

mit authentischen Tools, z.B. für Kalkulationen, realitätsnahe Problemsituationen des Handwerks 

bearbeitet werden. Der Fokus liegt hierbei auf der Prüfungsvorbereitung für den Prüfungsteiles IV 

„Innovationsmanagement“, laut Rahmenlehrplan der Fortbildung (itb 2011). Als Prüfungsleistung in 

diesem Prüfungsteil sind komplexe betriebswirtschaftliche Problemstellungen eines 

Handwerksunternehmens im Rahmen einer Projektarbeit, eines Fachgespräches und einer 

Präsentation zu bearbeiten. Der Prüfungsteil „Innovationsmanagement“ bildet inhaltlich eine 

Brücke zwischen den weiteren Anteilen des Lehrgangs, Prüfungsteil I „Unternehmensstrategie“, 

Prüfungsteil II „Unternehmensführung“ und Prüfungsteil III „Personalmanagement“.  
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Das im Projekt erstellte und erprobte Lernangebot soll den Teilnehmenden1 

arbeitsprozessintegriertes Lernen auf verschiedenen, dem jeweiligen Lernstand angepassten, 

Niveaustufen ermöglichen sowie die Handlungskompetenz im Bereich des 

Innovationsmanagements in Handwerksbetrieben fördern. Die Kompetenzentwicklungsangebote 

variieren nach dem Grad der Authentizität (Beutner 2010) und der Steuerung durch Lehrende bzw. 

das Lernportal. Basierend auf der Novizen-Expertenforschung wird so eine variable Hilfestellung im 

Lösungsprozess und Unterstützung entsprechend des Bedarfes von Novizen erreicht. Dadurch ergibt 

sich eine Bandbreite von der reinen Zurverfügungstellung der betrieblichen Problemstellungen in 

den Musterbetrieben bis hin zu einem angeleiteten Vorgehen. Zentrale Elemente des Ansatzes sind 

Musterunternehmen und Fallsituationen (s. Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Didaktische Elemente in DiLiAH (eigene Darstellung) 

Die Fallsituationen werden in drei Niveaustufen mit ansteigendem Komplexitäts- und 

Schwierigkeitsgrad entwickelt und können von den Lernenden gezielt ausgewählt werden (s. 

Abbildung 2). Während die erste Stufe Themen aus einzelnen Handlungsbereichen des 

Rahmenlehrplans (itb 2011) aufgreift und eine eindeutige Lösung hat, ist die zweite Stufe als 

Vorbereitung auf die schriftlichen Prüfungen handlungsbereichsübergreifend. Die Lösungen sind 

hier offen. Die Fallsituationen der dritten Stufe bilden den Fokus der Entwicklungsarbeit und 

                                                        

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche 

Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechter. 
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bereiten durch eine Verknüpfung mehrerer Prüfungsteile und maximale Lösungsoffenheit auf die 

Projektarbeit als Prüfungsleistung im Prüfungsteil „Innovationsmanagement“ vor. 

 

Abbildung 2: Aufbereitung der Fallsituationen in drei Niveaustufen (Screenshot DiLiAH) 

Der Entstehungsprozess des Lernangebotes im Projekt „DiLiAH“ kann in insgesamt 6 Phasen 

unterteilt werden (s. Abbildung 3). In der ersten Phase, der Analyse der Rahmenbedingungen, 

wurden die Arbeitsprozesse und betrieblichen Herausforderungen kleinerer und mittlerer 

Handwerksbetriebe ermittelt. Die individuellen Lernvoraussetzungen und Rahmenbedingungen für 

Lernen im Arbeitsprozess waren ebenfalls Bestandteil und Ergebnis der Analyse. Daraus wurden 

typische Problemsituationen als betriebliche Herausforderungen im Innovationsmanagement, ein 

idealtypischer Innovationsverlauf im Handwerk sowie die Qualifikationsanforderungen und 

Unterstützungsmaßnahmen abgeleitet. Die gewonnenen Ergebnisse sind in einem Analysebericht 

aufbereitet (vgl. Orgas und Schumacher 2017), dokumentiert und als Grundlage für begründete 

Designentscheidungen in der nächsten Phase in das didaktische Konzept2 eingeflossen. Das 

didaktische Konzept dient gleichzeitig der Festlegung von Standards für die Entwicklung. Aspekte 

der technischen Realisation werden ergänzend in einem technischen Konzept betrachtet. 

                                                        
2 Für weitere Informationen zu den Designentscheidungen sei auf das didaktische Konzept für DiLiAH, „Innovation 

lernen im Lernportal – Didaktisches Konzept für digital gestütztes Lernen in betriebswirtschaftlichen 

Arbeitsprozessen im Handwerk“, online verfügbar unter: http://www.fbh.uni-koeln.de/sites/default/files/2017-

03-23-A35-Innovation%20lernen-Didaktisches%20Konzept-DiLiAH.pdf, verwiesen. 
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Abbildung 3: Ablauf des Projektes DiLiAH (eigene Darstellung) 

In der Entwicklungsphase wurden anhand der Standards aus dem didaktischen und technischen 

Konzeptes Musterunternehmen entwickelt. Außerdem erfolgte die didaktische Aufbereitung der 

ermittelten betrieblichen Herausforderungen zum Einsatz als Basis für komplexe Lernsituationen, 

hier als Fallsituationen bezeichnet. Die Entwicklung schließt die inhaltliche Entwicklung der 

Werkzeuge und Lehr-/Lernmaterialien ein. Zusätzlich wurde ein Schulungskonzept für die 

Einführung der Lehrenden in das Lernportal entwickelt. Die entworfenen Elemente wurden 

technisch umgesetzt und das entwickelte Produktportfolio in der nächsten Phase in den 

verschiedenen Lehrgangsvarianten der beteiligten Projektpartner erprobt. Die Ergebnisse wurden 

innerhalb der Erprobungsphase analysiert und bewertet. Dies diente der formativen Evaluation und 

damit als Grundlage für die Umsetzung von Änderungen. Als Evaluationskriterien wurden die 

didaktische Konzeption und die daraus abgeleiteten Standards herangezogen. Der detaillierte 

Ablauf der zyklisch angelegten formativen Evaluation mit zwei Stufen wird in Kapitel 2.2 ausgeführt. 

Abgeschlossen wurde das Projekt mit der summativen Evaluation im 6. und letzten Schritt. Diese 

wird durch gemeinsame Überlegungen für den Transfer und die nachhaltige Nutzung des 

fertiggestellten DiLiAH-Lernangebot ergänzt (ZWH 2015). 

6
summative Evaluation

4
Erprobung, Analyse und Bewertung 

5
Rückmeldung der Ergebnisse und 

Umsetzung von Änderungen

Zyklus Stufe 1 und 2 der formativen Evaluation

>
>

>
>

>

1
Analyse der Rahmenbedingungen

3
Entwicklung

2
Festlegung von Standards, 

didaktische Konzeption
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1.2 Ziele und Methoden der Evaluation und des Berichts 

Ziel der Evaluation im Projekt insgesamt war es, das Optimierungspotential der digitalen 

Lernplattform durch qualitativ hochwertige und inhaltlich konkrete Beobachtungs- oder 

Befragungsergebnisse aufzudecken. Weiterhin ist das Ziel der Evaluation im Projekt DiLiAH 

insgesamt, ein möglichst optimales Lernangebot für alle Beteiligten der Aufstiegsfortbildung – 

Bildungsanbieter, Lehrende und Lernende - zu erreichen. Dies betrifft sowohl die Funktionen als 

auch die Inhalte des Lernportals. Die Evaluation erfüllt somit eine Optimierungsfunktion und soll 

„Erkenntnisse liefern, die zur zielgerichteten Verbesserung des Evaluationsgegenstandes beitragen 

können“ (Döring und Bortz 2016: 987). Die dafür gewählten bzw. individuell ausgestalteten 

Methoden sollen konkrete Hinweise auf notwendige Veränderungen generieren und eine Basis für 

Optimierungsentscheidungen bilden. Da die durchführenden Personen der Evaluation an der 

didaktischen Konzeption und der Erstellung der Lehr-Lernmaterialien beteiligt waren, entspricht die 

Evaluation in DiLiAH eher einer Selbstevaluation. Diese ist dadurch gekennzeichnet, dass 

Evaluierende an den Entscheidungen über die betrachteten Fragestellungen, die Durchführung und 

die Nutzung beteiligt sind (Döring und Bortz 2016: 989). 

Insbesondere die formative Evaluation der Lehr- /Lernmaterialien begleitete den 

Entwicklungsprozess des digitalen Lernangebotes und wird als Methode der Qualitätssicherung im 

Entwicklungsverfahren von E-Learning (Ehlers 2004: 102) verstanden. Sie zielt auf eine direkte und 

zeitnahe Optimierung der Materialien ab und berücksichtigt dazu die Anforderungen der 

Teilnehmenden und Lehrenden. Damit wird zum einen eine hohe Akzeptanz der DiLiAH-

Lernplattform zu erreicht. Zum anderen wird so eine bestmögliche Erreichung der im didaktischen 

und technischen Konzept festgelegten Ziele und Standards angestrebt. Die summative Evaluation 

der Funktionen und Inhalte des Lernportals wird nach Abschluss der Entwicklung zur 

Qualitätskontrolle und Nutzenanalyse eingesetzt (Ehlers 2004: 102). Sie bezieht sowohl die 

Perspektive der Lernenden als auch der Lehrenden ein. Dadurch wurde abschließend die 

Beurteilung des Erfolges bei Projektende ermöglicht. Die summative Evaluation für DiLiAH basiert 

auf dem Einsatz des entwickelten digitalen Lernangebotes in den regulären Kursveranstaltungen der 

beteiligten Bildungszentren des Handwerks in der letzten Projektphase. 

Der folgende Bericht betrifft die formative sowie die summative Evaluation. Es werden zunächst die 

Konstruktion und Durchführung beider Bestandteile (Kapitel 2) dargelegt. Die theoretischen 

Überlegungen werden ebenso beschrieben wie die verwendeten Materialien und die Abfolge der 

konkreten Aktivitäten. Darauf aufbauend erfolgt die Darstellung der Ergebnisse der formativen 

Evaluation (Kapitel 3) und der summativen Evaluation (Kapitel 4) separat. Die Betrachtung umfasst 
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die Lehr-/Lernmaterialien zu den Musterunternehmen, den zugehörigen Fallsituationen, die 

verwendeten Dokumentationsvorlagen und die Funktionen der technischen Integration. 

Abschließend wird nach einer kurzen Zusammenfassung (Kapitel 5) ein Ausblick auf die 

Transferphase des digitalen Lernangebotes nach Projektabschluss (Kapital 6) gegeben. 

2 Konstruktion und Durchführung der Evaluation 

Die formative Evaluation des entstehenden Lernangebotes wurde begleitend und zyklisch während 

der Entwicklungsphase des DiLiAH-Lernangebotes in zwei Stufen durchgeführt: 

Ø Stufe 1: Evaluation der Entwicklung der Lehr-/Lernmaterialien zur technischen Umsetzung 

Ø Stufe 2: Evaluation der Funktionen und Inhalte durch Pilotdurchlauf der technisch 

umgesetzten Lehr-/Lernmaterialien 

Als Akteure waren vor allem das FBH als wissenschaftliche Begleitung sowie die Mitarbeitenden der 

Handwerkskammern als Inhaltserstellende beteiligt. Neben der Entwicklung der Lehr-

/Lernmaterialien waren sie auch für die ggfs. notwendige Optimierung oder Ergänzung auf 

Grundlage der Erkenntnisse aus der Evaluation verantwortlich. Unterstützt wurden die 

Projektpartner als und Autoren durch Lehrende mit Erfahrung in der Aufstiegsfortbildung „Geprüfte 

Betriebswirtin / Geprüfter Betriebswirt nach der Handwerksordnung“. Die technische Umsetzung 

der festgestellten Optimierungsbedarfe wurde durch die ZWH verantwortet. Für die Evaluation in 

Stufe 2 wurden zusätzlich Teilnehmende und Lehrpersonen der Fortbildung für die Durchführung 

von Pilotdurchläufen auf freiwilliger Basis eingebunden. 

Die summative Evaluation wurde nach dem regulären Einsatz der entwickelten 

Lehr- /Lernmaterialien in der Aufstiegsfortbildung an allen drei Standorten der beteiligten 

Weiterbildungsanbieter durchgeführt. Sowohl Lehrende als auch Lernenden wurden abschließend 

schriftlich befragt. 

2.1 Konkretisierung der formativen Evaluation 

Um die Erkenntnisse der Evaluation als Optimierungsprozess zeitnah in die Entwicklung des Lehr-

/Lernmaterials einfließen zu lassen, verliefen sowohl die Analyse der erstellten Materialien als auch 

die Pilotdurchläufe parallel zur Inhaltserstellung in der Entwicklungsphase des Projektes. Die 

Evaluation wird im Projekt als Qualitätssicherung verstanden. Daher orientiert sich die konkrete 

Vorgehensweise am PDCA Zyklus aus dem Bereich Qualitätsmanagement. Die Schritte Plan (Ziel 

festlegen), Do (Vorgehensweise anwenden), Check (Wirkung prüfen) und Act (Wirksames 

standardisieren) (VOREST AG 2014) wurden dabei auf den Entwicklungsprozess der Lehr-
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/Lernmaterialien sowie die Optimierung der technischen Umsetzung und Infrastruktur angewandt. 

Dadurch ergibt sich für die Evaluation von DiLiAH zusätzlich zum zweistufigen Vorgehen ein 

zyklischer Ablauf (s. Kapitel 2.2). 

Die didaktischen Kriterien der Lernplattform laut didaktischem Konzept (vgl. Orgas 2017) bildeten 

die Grundlage der Erstellung und der Entwicklung von Kriterien für die Evaluation. Methodisch 

erfolgte die formative Evaluation der Lehr-/Lernmaterialien in Stufe 1 während der 

Entwicklungsphase durch eine Dokumentenanalyse auf Basis der im didaktischen Konzept 

dokumentierten Kriterien und direkte Rückmeldung der Ergebnisse an die Erstellenden. Die 

Arbeitsergebnisse sowie die finalen Lehr-/Lernmaterialien wurden zentral in digitaler Form im 

gemeinsamen Arbeitsraum aller Projektpartner innerhalb des ILIAS-Lernmanagementsystems 

bereitgestellt. Dadurch erhielten alle Akteure Zugriff auf die jeweils aktuellen Dateivarianten. In der 

formativen Evaluation in Stufe 1 blieben Aspekte der Usability im Sinne der Softwareergonomie und 

Bedienbarkeit unberücksichtigt. Dies ist vor allem darin begründet, dass eine dafür notwendige 

technische Einbindung der erstellten Lehr-Lernmaterialien, also die Konstruktion des digitalen 

Lernangebotes, noch nicht erfolgt war. 

Die formative Evaluation in Stufe 2 erfolgte in insgesamt acht Pilotdurchläufen mit Teilnahme von 

Lernenden der Aufstiegsfortbildung auf freiwilliger Basis. Innerhalb dieser Veranstaltungen wurden 

ein oder zwei Fallsituationen durch die Lernenden bearbeitet. Begleitet wurden die Tests sowohl 

durch eine Lehrperson als inhaltlichem Ansprechpartner als auch durch die wissenschaftliche 

Begleitung (FBH). Die teilnehmende Beobachtung wurde einheitlich anhand eines 

Beobachtungsrasters (s. Anhang, Anlage 5) dokumentiert. Die Rückmeldung der Ergebnisse erfolgte, 

wie in Stufe 1, in direkter Kommunikation mit den Verantwortlichen für die Inhaltserstellung oder 

die technische Umsetzung. Änderungsbedarfe bezüglich der Inhalte und ihrer Aufbereitung wurde 

den jeweiligen Autorinnen und Autoren, technisch-funktionelle Hinweise an den verantwortlichen 

Projektpartner weitergeleitet. Auch in der Umsetzung von Veränderungen war die direkte 

Kommunikation maßgeblich. Elemente, die aufgrund der Erkenntnisse aus den Anwendungstests 

verändert wurden, standen im darauffolgenden Testlauf im Fokus der Beobachtung und wurden so 

überprüft. Die Evaluation der endgültigen, grafisch aufbereiteten Lehr-/Lernmaterialien konnte 

aufgrund der Fertigstellung erst in der summativen Evaluation gezielt berücksichtigt werden. 
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2.2 Ablauf des Evaluationszyklus der formativen Evaluation 

Die formative Evaluation verlief insgesamt in iterativen Zyklen in vier Schritten, die mit der 

summativen Evaluation abgeschlossen wurden. Diese Vorgehensweise lehnt sich an 

Vorgehensweisen aus dem betrieblichen Qualitätsmanagement an. Durch die zweistufige Struktur 

in der formativen Evaluation ergeben sich zwei, teilweise parallel verlaufende, Evaluationszyklen (s. 

Abbildung 4). 

 

Abbildung 4: Zyklen der formativen Evaluation (eigene Darstellung) 

2.2.1 Ablauf der Evaluation der Lehr-/Lernmaterialien (Stufe 1) 

Für Stufe 1, die Evaluation von Lehr-/Lernmaterialien, wurden zunächst Standards für die 

Entwicklung mit ausgestalteten Beispielen entworfen und mit allen Projektpartnern kommuniziert, 

bevor diese dann im zweiten Schritt angewendet wurden. Die Erprobung der gemeinsamen 

Vorgehensweisen zur Entwicklung mit Analyse und Bewertung sowohl der Lehr-/Lernmaterialien als 

auch der verwendeten Arbeitsvorlagen erfolgte in Schritt drei. Als abschließender Schritt, vor einem 

erneuten Durchlauf des beschriebenen Zyklus, wurden die Ergebnisse der Bewertung 

zurückgemeldet und ggfs. Änderungen der Unterlagen vorgenommen. 

>
>

>

>>

3
Erprobung, Analyse und Bewertung 

Stufe 1 Lehr-/Lernmaterialien und Vorlagen
Stufe 2 Funktionen und Inhalte (techn. Umsetzung)

1
Festlegung von Standards

Stufe 1 Lehr-/Lernmaterialien und Vorlagen
Stufe 2 technische Umsetzung

4
Rückmeldung der Ergebnisse

Umsetzung von Änderungen (bei Bedarf) 2
Entwicklung 

Stufe 1 Lehr-/Lernmaterialien
Stufe 2 Funktionen und Inhalte (techn. Umsetzung)

Zyklus Stufe 2: 
Funktionen und 
Inhalte

Zyklus Stufe 1: 
Lehr/Lernmaterialien
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Im nächsten Schritt, also in Stufe 2, wird die bisher vernachlässigte Perspektive der Lernenden in die 

Evaluationsabläufe einbezogen. Sie wird parallel zur Erprobungsphase in Anwendungstests 

erhoben, deren Erkenntnisse in die Entwicklungsversionen eingearbeitet werden. Die finale Prüfung 

der Fallsituationen auf Vollständigkeit kann ebenso erst durch einen Testdurchlauf erfolgen. Auch 

die Passung des Schwierigkeitsniveaus zu den Anforderungen der Zielgruppe wird in diesem 

Zusammenhang überprüft. 

2.2.1.1 Festlegung von Standards für die Entwicklung der Lehr-/Lernmaterialien 

Basis der Evaluation sind die Kriterien laut didaktischem Konzept (vgl. Orgas 2017), deren 

Anwendung u.a. eine zielgruppengerechte, situative und handlungsorientierte Ausrichtung der 

authentischen Fallsituationen erreichen soll. Diese theoriebasierten Kriterien wurden für eine 

bessere Handhabung in der Praxis in eine Dokumentationsmatrix für die Erstellung von 

Fallsituationen (s. Anhang, Anlage 2) sowie das Unternehmensprofil für die Gestaltung der 

Musterunternehmen (s. Anhang, Anlage 1) überführt. Diese wurden durch die Autorinnen und 

Autoren befüllt und mit Begleitunterlagen ergänzt. Die technische Umsetzung erfolgte auf dieser 

Basis. Die Dokumentationsvorlagen gelten damit nicht nur als Ausdruck der gemeinsam 

vereinbarten Qualitätsstandards, sie dienten auch als konkrete Hilfestellung und Arbeitsunterlage 

für die Inhaltserstellenden im Entwicklungsprozess. 

2.2.1.2 Anwendung der Standards in der Entwicklung von Lehr-/Lernmaterialien 

Die Entwicklung und Erstellung der Lehr-/Lernmaterialien durch die Projektpartner erfolgte 

arbeitsteilig in regelmäßiger Abstimmung. Jede Handwerkskammer verantwortete die ihr 

zugeordneten Musterunternehmen und dazugehörigen Fallsituationen (s. Tabelle 1) auf allen drei 

Niveau- bzw. Schwierigkeitsstufen. 

 

Tabelle 1: Entwicklungsaufgaben und zuständige Akteure (eigene Darstellung) 

Entwicklungsaufgabe Akteur

Hubertus	Schmidt OHG
- Musterunternehmen,	Bäckerei

Handwerkskammer	fürMünchen	
und	Oberbayern

Augenstudio	Waleska
- Musterunternehmen,	Augenoptik HandwerkskammerDortmund

Biederhof	GmbH
- Musterunternehmen,	SHK Handwerkskammer	Dortmund

Autohaus	Jeff
- Musterunternehmen,	KfZ Handwerkskammer	für	Unterfranken

Erstellung	Dokumentationsvorlagen
formative	Evaluation

Forschungsinstitut für	Berufsbildung	
im	Handwerk	(FBH)	an	der	
Universität	zu	Köln

Prüfung der	technischen	Umsetzung Zentralstelle	für	die	Weiterbildung	
im	Handwerk (ZWH)
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Dabei wurde für eine optimale, zielgruppengerechte Gestaltung oft eine Zusammenarbeit mit 

erfahrenen Lehrenden angestrebt. Durch das Befüllen der Vorlagen mit konkreten Informationen 

und Entwicklung der begleitenden Materialien in verschiedenen digitalen Formaten, wie Audio-, 

Video–, und Bilddateien, entstanden die eingesetzten Lehr-/Lernmaterialien. 

2.2.1.3 Erprobung, Analyse und Bewertung von Lehr-/Lernmaterialien und Vorlagen 

Die Analyse und Bewertung der Entwicklungsergebnisse durch die wissenschaftliche Begleitung war 

der zentrale Bestandteil der formativen Evaluation und wurde durch eine Analyse der verwendeten 

Dokumentationsvorlagen ergänzt. Grundlage für die Überprüfung der digital bereitgestellten 

Lehr- /Lernmaterialien sowie die Dokumentation und Rückmeldung der Ergebnisse bildeten zwei 

Checklisten. Diese sind, ebenso wie die Dokumentationsunterlagen, aus dem didaktischen Konzept 

abgeleitet und ermöglichen ein systematisches und einheitliches Vorgehen. Die separaten Vorlagen 

für die Betrachtung der Musterunternehmen (s. Anhang, Anlage 3) und Fallsituationen (s. Anhang, 

Anlage 4) dienten der einheitlichen Erfassung und Dokumentation der Evaluationsergebnisse. 

Die Checkliste zur Evaluation von Fallsituationen erfordert eine Analyse der inhaltlichen Zuordnung 

zu Prüfungsteil und Handlungsbereich des Rahmenlehrplans. Außerdem wurde die Zuordnung des 

Schwierigkeitsgrades zu den in DiLiAH definierten drei Niveaustufen, bezogen auf die 

Aufgabenschwierigkeit, geprüft. Damit die Formulierung der Titel für die Fallsituationen einheitlich 

gestaltet werden konnten, war auch dieser Teil der Analyse. Um die dokumentierten Fallsituationen 

für Dozierende zugänglich zu machen, wurden zusätzliche, vor allem didaktische, Angaben gemacht 

und im Rahmen der Analyse betrachtet. Dazu zählte die Art der Innovation, insbesondere bei den 

Fallsituationen der dritten Stufe, die von den Lernenden erwarteten Kompetenzen als 

Zielformulierungen und die betrachteten Innovationsfaktoren. Eine Kurzbeschreibung der Situation 

sowie eine Skizze der erwarteten Lösung vervollständigten die Informationen für Dozierende, die 

analysiert und für eine vergleichbare Datenbasis bewertet wurden. 

Zusätzlich wurden in der formativen Evaluation der Lehr-/Lernmaterialien inhaltliche Bestandteile 

beachtet. Die Komplexität und Exemplarizität des betrieblichen Problems, das den Kern der 

jeweiligen Fallsituation bildete, wurde geprüft. Auch das Transferpotential des Falles war Teil der 

Analyse. Die enthaltenen Informationen wurden auf ihre Vollständigkeit und authentische 

Aufbereitung sowie angemessene, abwechslungsreiche mediale Ausgestaltung hin untersucht. 

Formulierungen sollten verständlich, wertschätzend und adressatengerecht, d.h. auf einem 

angemessen (fach-)sprachlichen Niveau, erfolgen. Auch die Rolle, die die Lernenden während der 

Bearbeitung einnehmen, wurde auf ihre Vertrautheit, soziale Angemessenheit und den passenden 

Handlungsspielraum in der jeweiligen Ausgangssituation geprüft. 
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Bei der Analyse und Bewertung der Lehr-/Lernmaterialien waren außerdem die folgenden Fragen 

leitend: 

• Können Lernende die Aufgabe bearbeiten? 

• Können Lehrende die Aufgabe verwenden?  

• Kann die technische Umsetzung erfolgen? 

Zusätzlich zu den zuvor ausgeführten, didaktischen und inhaltlichen, Kriterien auf Basis des 

didaktischen Konzeptes von DiLiAH wurden die Lehr-/Lernmaterialien dadurch auf ihre inhaltliche 

Kohärenz und korrekte Rechtschreibung geprüft. Es wurden Hinweise zur sprachlichen 

Vereinfachung gegeben und Korrekturen vorgenommen. Die Betrachtung der Vollständigkeit der 

genannten Dokumente, der optischen Aufbereitung bzw. Übersichtlichkeit und Funktionstest der 

entwickelten Tools (z.B. Excel-Kalkulationen) vervollständigten die Analyse in Stufe 1. 

Neben den Produkten der Entwicklung wurden auch die Vorgehensweisen und verwendeten 

Arbeits- bzw. Dokumentationsvorlagen laufend angepasst. Grundlage hierfür bildeten 

Schwierigkeiten oder Rückfragen der Inhaltserstellenden, die durch die Anpassungen minimiert 

werden sollten. Die weitere Verwendung der veränderten Unterlagen und Vorgehensweisen, z.B. 

bei der Kommunikation oder Weiterleitung von Ergebnissen, wurden gemeinschaftlich mit allen 

Projektpartnern beschlossen. Dazu wurden sowohl die regelmäßig stattfindenden Treffen der 

Projektpartner als auch Onlinekonferenzen genutzt. Dadurch konnten auch positiv wirksame 

Vorgehensweisen für die Zusammenarbeit im Projekt standardisiert werden. 

Erst nach Erreichen des finalen Status bzw. einem gemeinschaftlichen Beschluss wurden die 

Entwicklungsergebnisse in einen gesonderten Bereich des gemeinsamen digitalen Arbeitsraumes 

übertragen. Hier erfolgte auch die Veröffentlichung der ggfs. aktualisierten 

Dokumentationsvorlagen für die Entwicklung, die dadurch für alle Beteiligten raum- und 

zeitunabhängig zugänglich waren. Damit wurden die entwickelten Lehr-/Lernmaterialien und 

Arbeitsvorlagen nicht nur transparent zur technischen Umsetzung freigegeben, sondern auch als 

„Best Practice“ für die weitere Entwicklungsarbeit hinterlegt. 

2.2.1.4 Rückmeldung der Ergebnisse und Umsetzung 

Die mit Hilfe der Checklisten erarbeiteten Gestaltungs- und Änderungsvorschläge wurden als 

konstruktive, schriftliche Rückmeldung ausgearbeitet und direkt an die Autorinnen und Autoren der 

jeweiligen Dokumente kommuniziert. Im nächsten Schritt erfolgten die Sichtung, Bearbeitung und 

Kommentierung der jeweiligen Rückmeldung durch die Autoren. Je nach Rückmeldung ergaben sich 

Ergänzungen oder Veränderungen der entwickelten Lehr-/Lernmaterialien oder 

Dokumentationsvorlagen sowie die erneute Zusendung zur Evaluation. Ein mehrmaliges 
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Durchlaufen dieser Evaluationsschleife aus Sichtung – Rückmeldung – Überarbeitung erfolgte bis 

zur beiderseitigen Zufriedenheit bzw. Feststellen eines finalen Bearbeitungsstatus. 

Zur Rückmeldung an die Autoren wurden die Ergebnisse ausformuliert und so generelle 

Anmerkungen sowie offene Fragen festgehalten. Diese betrafen die folgenden Aspekte:  

• Zuordnung zu Prüfungsteilen und Handlungsbereichen mit Niveaueinschätzung 

• mediale Aufbereitung 

• Rolle der Lernenden 

• inhaltliche Aspekte (u.a. Informationsdichte, Vollständigkeit der Unterstützungselemente) 

Die Kommunikation der Ergebnisse durch Weiterleitung der Rückmeldung bilateral an die 

Autorinnen und Autoren mit Beantwortung möglicher Rückfragen erfolgte zeitnah. Weiterhin 

wurden kurzfristig Absprachen zur weiteren Bearbeitung getroffen. Zentrales Element waren 

hierbei die digitalen Vorlagen, die mit Kommentaren den Diskussions- bzw. Bearbeitungsverlauf 

transparent machen. 

2.2.2 Ablauf der Evaluation zu Funktionen und Inhalten (Stufe 2) 

Für die Evaluation der Funktionen und Inhalte wurden ebenso Standards für die technische 

Umsetzung in einem technischen Konzept erarbeitet, die im nächsten Schritt der technischen 

Umsetzung die Funktionen und Inhalte der Lernplattform bestimmten. Die Erprobung, Analyse und 

Bewertung des so erstellten Prototyps in Schritt 3 in den insgesamt acht Pilotdurchläufen mit 

Lernenden der Aufstiegsfortbildung bildeten den Kern der formativen Evaluation (Stufe 2). Die 

Ergebnisse der Erprobungen wurden für Anpassungen der Funktionen und Inhalte vor dem nächsten 

Pilotdurchlauf und der Anpassung der Standards verwendet (s. Abbildung 4). Die Standards für die 

technische Umsetzung wurden aus dem didaktischen Konzept abgleitet und waren nicht Teil eines 

gemeinschaftlichen Abstimmungsprozesses, da nur ein Projektpartner an der Umsetzung beteiligt 

war. Auch die Entwicklung des Prototyps erfolgte durch den verantwortlichen Projektpartner, so 

dass keine Arbeitsvorlagen oder Vorgehensweisen evaluiert wurden. Daher werden im Folgenden 

lediglich die Schritte 3 und 4 erläutert. 

2.2.2.1 Erprobung, Analyse und Bewertung der Funktionen und Inhalte 

Die in Stufe 2 der formativen Evaluation durchgeführten Pilotdurchläufe griffen auf alle bis zum 

jeweiligen Zeitpunkt entwickelten und umgesetzten Fallsituationen sowie alle vier 

Musterunternehmen zu. Insgesamt wurden acht begleitete Pilotdurchläufe, verteilt auf alle drei 

Standorte der beteiligten Handwerkskammern, dokumentiert und für die fortlaufende Entwicklung 
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des Lernangebotes genutzt. Dazu wurde die teilnehmende Beobachtung auf einem einheitlichen 

Beobachtungsraster dokumentiert. 

Die Auswahl der Gruppen und die Abstimmung der Termine für die Testveranstaltungen erfolgte 

durch die verantwortlichen Projektpartner. Dabei wurden sowohl Prüfungstermine der 

Teilnehmenden der ausgewählten Kurse als auch die Verfügbarkeit von geeigneten Räumlichkeiten 

und Lehrpersonen berücksichtigt. Einige Termine fanden kurz nach dem Start des Kurses statt, 

während andere zu einem späteren Zeitpunkt, z.B. im Rahmen der Vorbereitung der Projektarbeit 

oder zur Prüfungsvorbereitung bei Teilprüfungen, durchgeführt wurden. Auch die Startzeit der 

Pilotdurchläufe wurde an die Erfordernisse der Praxis angepasst, so dass Testläufe sowohl morgens 

vor den eigentlichen Kursveranstaltungen als auch später im Tagesverlauf im Anschluss an 

Veranstaltungen oder Prüfung stattfanden. Die Durchführung der Tests erfolgte entweder als 

Zusatzveranstaltung oder integriert in die Präsenzveranstaltungen der Aufstiegsfortbildung. Die 

Teilnahme war freiwillig. Alle Testveranstaltungen wurden in Form einer teilnehmenden 

Beobachtung evaluativ begleitet und dokumentiert. 

2.2.2.2 Rückmeldung der Ergebnisse und Anpassung der Funktionen und Inhalte 

Die Ergebnisse der teilnehmenden Beobachtung der Testveranstaltungen wurden aufbereitet und 

an die verantwortlichen Projektpartner kommuniziert. Festgestellte Veränderungsbedarfe an den 

Funktionen sowie der technischen Infrastruktur wurden dabei von inhaltlichen und didaktischen 

Rückmeldungen getrennt. Die Kommunikation erfolgte zunächst bilateral. Die weitere 

Kommunikation vorgenommener Veränderungen mit allen beteiligten Akteuren erfolgte gesammelt 

im Rahmen der regelmäßigen Projekttreffen und Onlinekonferenzen. Der Umgang der Lernenden 

mit den veränderten Funktionen und Inhalte wurden im nächsten Testlauf gezielt in die 

Beobachtung einbezogen. Insgesamt wurde der Evaluationszyklus für Inhalte und Funktionen 

achtmal durchlaufen. 

2.3 Konkretisierung der summativen Evaluation 

Die abschließende Betrachtung des erstellten Lernangebotes basierte für ein möglichst genaues Bild 

auf dem Einsatz von DiLiAH in den regulären Kursangeboten der Bildungszentren der drei beteiligten 

Handwerkskammern. Dies beinhaltete auch die institutionelle und organisatorische Verankerung 

des Lernangebotes im Kurs durch die Verantwortlichen des Bildungsganges. Dabei wurden durch 

schriftliche Befragungen der verschiedenen Zielgruppen die Perspektiven der Lehrenden sowie 

Lernenden einbezogen. 

Die Lehrenden wurden um Rückmeldung zu jeder verwendeten Fallsituation mittels Fragebogen 
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gebeten. Der Fragebogen basiert auf dem zur formativen Evaluation verwendeten Raster für die 

teilnehmende Beobachtung, um die Anwendbarkeit sicher zu stellen. Die schriftliche Befragung 

erfolgte teilstandardisiert, damit bei einem erwarteten geringen Stichprobenumfang qualitative 

Rückmeldung in Form von Freitextantworten zu einer Optimierung des Lernangebotes beitragen 

konnten. Um einen flexiblen Einsatz zu ermöglichen und die Rückmeldebereitschaft zu maximieren, 

konnte der Fragebogen sowohl elektronisch als auch im Papierformat ausgefüllt werden. Je nach 

Projektpartner erfolgte die Kommunikation in direktem Kontakt zu den Lehrenden oder über die 

jeweiligen Projektverantwortlichen. 

Die Befragung der Lernenden erfolgte im Anschluss an die Bearbeitung der letzten Fallsituation 

mittels Onlinebefragung im System ILIAS. Diese wurde aus den in der formativen Evaluation 

erhaltenen Hinweisen entwickelt und für eine erhöhte Akzeptanz auf besonders relevante Aspekte 

begrenzt. Die Onlinebefragung erfolgte anonym als standardisierte schriftliche Befragung mit einer 

verbalisierten Skala ohne mittleren Wert, d.h. im Umfang von sechs Stufen von „trifft überhaupt 

nicht zu“ bis „trifft voll zu“ (s. Abbildung 5). 

 

Abbildung 5: Skala der Online-Befragung (eigene Darstellung) 

Die Einschätzungen werden in 5 thematischen Blöcken abgefragt und betreffen (1) den Aufbau der 

Aufgaben und den Lösungsweg, (2) die Kommunikation und Interaktion innerhalb der Lernplattform, 

(3) die Passung der Inhalte und integrierten Hilfestellungen zu Vorwissen und -erfahrung der 

Lernenden und (4) die grafische Gestaltung mit der Integration von Multimedia-Elementen. 

Zusätzlich wurde (5) eine Gesamtbewertung erhoben. Die statistischen Angaben zu Alter, höchstem 

Berufsabschluss, Berufserfahrung in Jahren, Geschlecht und Teilnahmemotivation wurden 

abschließend erfragt, um die aufgrund der Ergebnisse der Analysephase angenommene 

Heterogenität der Lerngruppen zu bestätigen. 
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3 Darstellung der Ergebnisse der formativen Evaluation 

Die folgende Darstellung der Ergebnisse der formativen Evaluation im Projekt DiLiAH wird für einen 

besseren Überblick in die zwei dargestellten Stufen, Evaluation der Lehr-/Lernmaterialien zur 

technischen Umsetzung (Stufe 1) und Evaluation der Funktionen und Inhalte durch Pilotdurchlauf 

der technisch umgesetzten Lehr-/Lernmaterialien (Stufe 2) unterteilt. Zusätzlich zu den Lehr-

/Lernmaterialien wurden in Stufe 1 auch die im Projekt verwendeten Dokumentationsvorlagen 

evaluiert. In Stufe 2 werden nur die im Test verwendeten, technisch umgesetzten 

Lehr- /Lernmaterialien zur Evaluation herangezogen. 

3.1  Evaluation der Lehr-/Lernmaterialien (Stufe 1) 

In der Entwicklungsphase wurden umfangreiche Lehr-/Lernmaterialien zu den Musterunternehmen 

und Fallsituationen als Dateien, mehrheitlich in MS-Office-Formaten und ergänzt durch Fotos, 

erstellt. Diese ergeben die vier Musterunternehmen mit insgesamt 60 unterschiedlich 

umfangreichen Dateien zur Darstellung und derzeit 26 Fallsituationen der ersten, 9 Fallsituationen 

der zweiten und 7 Fallsituationen der dritten Stufe mit stark variierendem Umfang an 

Medienelementen. Ein Beispiel für eine Fallsituation der dritten Stufe ist im Anhang (s. Anlage 6) 

abgebildet. Aufgrund der großen Anzahl an Einzeldateien, welche jeweils gesichtet, analysiert und 

z.T. wiederholt überarbeitet wurden, erfolgt die Darstellung der Ergebnisse nicht detailliert. Es 

werden insgesamt die Ergebnisse der formativen Evaluation der vier Musterunternehmen sowie der 

zugehörigen Fallsituationen im Überblick vorgestellt. 

3.1.1 Formative Evaluation der Musterunternehmen 

Die formative Evaluation der Lehr-/Lernmaterialien zu den Musterunternehmen wurde vor den 

ersten Pilotdurchläufen abgeschlossen. Die Musterunternehmen des digitalen Lernangebotes sind 

entsprechend des didaktischen Konzeptes erstellt und nähern sich dazu insbesondere den 

Anforderungen an Lernfirmen (Reetz 2006) in der Übertragung auf DiLiAH (vgl. Orgas 2017: 17) an. 

Die Musterunternehmen sind regional in einem konkreten Markt verortet und die internen 

Kommunikationsstrukturen werden aus dem Material deutlich. Die Gewerbe und Betriebsgrößen 

wurden so gewählt, dass sie exemplarisch für kleinere und mittlere Handwerksunternehmen sind 

und dadurch gleichzeitig einen Bezug zum beruflichen Umfeld der Teilnehmenden gewährleisten. 

Der persönliche Bezug ist durch die verschiedenen Gewerbe unterschiedlich stark gegeben. Die 

Rolle der Teilnehmenden zur Bearbeitung der Fallsituationen wurde stets passend durch fiktive 

Mitarbeiter abgebildet, die sozial im Musterunternehmen verankert sind und über einen 
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ausreichenden Handlungsspielraum in der jeweiligen Situation verfügen. Für alle vier 

Musterunternehmen sind die Informationen des Unternehmensprofils (s. Anhang, Anlage 1) 

angegeben und authentische Unterlagen zur Bereitstellung der als obligatorisch definierten 

Informationen beigefügt. Somit wird eine ausreichende Informationsdichte erreicht. Die Daten sind 

für die Lernenden adressatengerecht in entsprechenden Dokumenten aufbereitet, so dass das 

Unternehmensprofil selbst nur den Lehrenden für ihre Vorbereitung zur Verfügung steht. 

Die Organisation der Informationen in einer Ordnerstruktur mit den sechs Ordnern 

Unternehmensprofil, Personal, Controlling, Marketing, Produktion und Rechtliches ist für alle vier 

Musterunternehmen identisch, wobei Umfang und Aufbereitung der Informationen je nach 

Unternehmen variieren. Die adressatengerechte Darstellung ist dadurch eingeschränkt, dass die 

Informationen des Unternehmensprofils nicht in einer anderen Darstellungsform aufbereitet 

wurden und noch im Textformat vorliegen. Für die Lernenden wird Authentizität durch realitätsnahe 

Unterlagen angestrebt. Hier unterscheiden sich Umfang und konkrete Ausgestaltung zwischen den 

einzelnen Musterunternehmen stark. 

Während für die Bäckerei Hubertus Schmidt OHG vorwiegend Originaldokumente einer realen 

Bäckerei anonymisiert zur Verfügung gestellt wurden, sind für die anderen drei 

Musterunternehmen vor allem künstlich generierte Dokumente hinterlegt. Diese unterscheiden 

sich weiterhin in Anzahl und Detailgrad. Begründet durch die Verschiedenartigkeit der 

Unternehmen in Bezug auf Gewerk, Betriebsgröße, Struktur und auch Unternehmensleitbild sind 

diese Unterschiede der bereitgestellten Unterlagen keine Einschränkung der Authentizität. Ein 

Ausgleich der Unterschiede durch weitergehende einheitliche Überarbeitung der 

Unternehmensdokumente scheint daher nicht empfehlenswert. Das als Teil der technischen 

Überarbeitung professionell entworfene Logo jedes Musterunternehmens unterstreicht den 

realistischen Eindruck. 

3.1.2 Formative Evaluation der Fallsituationen  

Die formative Evaluation der Fallsituationen als zentrale Elemente der Lehr-/Lernmaterialien wurde 

begleitend zur Entwicklung über die zweite Hälfte der Projektlaufzeit hinweg durchgeführt. 

Insbesondere wurde die Erfüllung der theoretisch basierten Kriterien laut Checkliste geprüft. Dabei 

wurde ein unterschiedlich starker Anpassungsbedarf der erstmals gesichteten Fallsituationen 

deutlich. Dieser variierte je nach Thema, Erfahrung der Inhaltserstellenden und Niveaustufe. 

Während Fallsituationen der dritten Stufe häufig bis zu drei Nachbesserungen durchliefen, war dies 

für Fallsituationen der ersten Stufe mehrheitlich nicht der Fall. Außerdem fielen die 

Überarbeitungen bei Fallsituationen der Stufe 3 deutlich umfangreicher aus. Insbesondere die 
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Hilfen und die bereitgestellten Lösungsvarianten wurden häufig überarbeitet. Waren die 

Inhaltserstellenden vertraut mit der Vorgehensweise und dem Thema, wurden erkennbar weniger 

Veränderungen notwendig. 

Insgesamt ist der Authentizitätsgrad der erstellten Fallsituationen, vor allem für die Fallsituationen 

der dritten Stufe, hoch. Da die Fallsituationen der ersten Stufe gemäß der didaktischen Konzeption 

(vgl. Orgas 2017) eine eindeutige Lösung haben sollen, konnten mehrheitlich keine authentischen 

Dokumente eingesetzt werden. Die Eindeutigkeit der Lösung und das geringere 

Schwierigkeitsniveau, z.B. durch einen reduzierten Informationsumfang und den Verzicht auf 

redundante Informationen, wurde durch das Verwenden künstlich generierter Unterlagen erreicht. 

Die Textanteile der Fallsituationen sind für alle Niveaustufen minimiert. 

Die Vielfalt der Multimedia-Elemente ist begrenzt und beschränkt sich auf Audio- und Bildelemente. 

Diese umfassen vor allem Dialoge und Fotos von Arbeitsplatzsituationen sowie grafische 

Darstellungen von komplexen Sachverhalten. Dadurch ergibt sich eine variierende Darstellung der 

Fallsituationen, die unter Berücksichtigung verschiedener Lerntypen als abwechslungsreich 

beurteilt wird. Die Medienwahl scheint insofern angemessen, als dass eine Überforderung der 

Lernenden durch zu starke mediale Reize minimiert sowie die technische Nutz- und Verfügbarkeit 

der eingebundenen Medienelemente sichergestellt wird. Die Medienelemente sind nicht 

branchenspezifisch, d.h. es wurde keine branchenspezifische Software verwendet. Dadurch wurden 

berufsorientierte Anknüpfungs- und Identifikationspotentiale für Lernende eingeschränkt. 

Gleichzeitig wird die Gestaltung der Fallsituationen dadurch als stärker gewerbeübergreifend 

eingeschätzt, was für die in Bezug auf den beruflichen Hintergrund stark heterogene Zielgruppe 

passend erscheint. 

In Bezug auf die Vollständigkeit der Unterlagen kann zwischen den für Lernenden sichtbaren 

Anteilen und den zusätzlich für Lehrende erstellten Dokumentationen unterschieden werden. Für 

die Lernenden sind bei den Fallsituationen alle Unterlagen für eine erfolgreiche Bearbeitung 

bereitgestellt. In Bezug auf die Selbstkontrolle der Lösungen und eine mögliche Reflexion der 

eigenen Lösung und Vorgehensweise fehlen teilweise geeignete, handlungsorientierte 

Lösungsvarianten. Hier könnte eine Ergänzung von besonders guten Lösungen das Angebot der 

Lernplattform zukünftig verbessern. Die für Dozierende zur Verfügung gestellte Information ist 

teilweise unvollständig bzw. für Dritte ohne weitere Erläuterung nicht nachvollziehbar. Bei einer 

Aufarbeitung der vorhandenen Dokumentationen in einem bereits geplanten begleitenden und 

digital verfügbaren Leitfaden sollten die Informationen angeglichen werden, um eine einheitliche 

und praxisorientierte Datenbasis sicherzustellen. 
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3.1.3 Formative Evaluation der Dokumentationsvorlagen 

Die Dokumentationsvorlagen für die Musterunternehmen (s. Anhang, Anlage 3) und Fallsituationen 

waren zentraler Bestandteil sowohl der Entwicklungsarbeit als auch der formativen Evaluation. Für 

die Fallsituationen existiert je Niveaustufe eine Dokumentationsvorlage mit vergleichbarem Aufbau, 

im Anhang (Anlage 4) ist die Vorlage für die dritte Niveaustufe als Beispiel abgebildet. Sie wurden 

so angelegt, dass auch die technische Umsetzung aus den Dokumenten heraus erfolgen konnte. Da 

sie zunächst aus theoretischen Kriterien abgeleitet wurden, ergab sich mehrmaliger 

Änderungsbedarf aufgrund von Rückfragen und Anforderungen im praktischen Ablauf. Sowohl die 

grafische Gestaltung als auch die Begrifflichkeiten wurden so angepasst, dass sie von allen Akteuren 

ohne Einführung für die jeweiligen Aufgaben der Entwicklung genutzt werden können. Die im 

Anhang dargestellten Vorlagen sind finale Versionen. Durch die Überarbeitungen können diese auch 

nach Projektende für die Erstellung weiterer Musterunternehmen und Fallsituationen zur 

Erweiterung des Lernangebotes verwendet werden und sind daher ein wichtiges Ergebnis der 

Entwicklungsarbeit. 

3.2 Evaluation der Funktionen und Inhalte des Lernangebotes (Stufe 2) 

Im Verlauf der Pilotdurchläufe wurden, zusätzlich zu inhaltlichen oder orthografischen Korrekturen, 

die im Folgenden beschriebenen Veränderungsbedarfe identifiziert und für eine Optimierung der 

Lernangebotes genutzt. Die Musterunternehmen waren zu diesem Zeitpunkt bereits in die digitale 

Umgebung integriert. In der technischen Umsetzung wurde auf einen vergleichbaren Seitenaufbau 

Wert gelegt, wobei die farbliche Markierung der Funktionsbuttons in einer fest zugeordneten Farbe 

je Musterunternehmen den Teilnehmenden die Orientierung erleichtern und einen 

Wiedererkennungseffekt erreichen soll. 

Bei der Durchführung der Pilotdurchläufen führten verschiedene externe und interne Faktoren zu 

Unterschieden im Ablauf, so dass kein standardisierter Verlauf erreicht werden konnte. Zu den 

externen Faktoren zählt die Organisation der Pilotdurchläufe, bei der der Grad der Freiwilligkeit der 

Teilnahme und der Grad der Vernetzung mit anderen Unterrichtseinheiten nicht einheitlich 

gestaltet wurden. Zusätzlich spielte der Zeitpunkt des Pilotdurchlaufes im gesamten Kursverlauf 

eine Rolle, da sich sowohl die Anforderungen als auch die Voraussetzungen, wie etwa das inhaltliche 

Vorwissen der Teilnehmenden, je nach bereits absolvierter Kursdauer und zeitlichem Abstand zur 

nächsten Prüfungsleistung unterschieden. Auch wahrgenommener und durch die Teilnehmenden 

geäußerter zeitlicher Druck für die Vorbereitung kurzfristig anstehender Prüfungsleistungen wirkte 

auf die Bearbeitung der Fallsituationen und den Umfang der freiwilligen Teilnahme. Die Zahlen der 
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Teilnehmenden an den Pilotdurchläufen sind aufgrund der Freiwilligkeit geringer als die Zahl der 

Teilnehmenden der Kurs insgesamt. 

Die Lehrpersonen, die die Pilotdurchläufe begleiteten, waren verschieden stark in das Projekt 

eingebunden. Die Einstellung der Lehrpersonen zu digitalem Lernen wurde nicht erfasst und kann 

als Einflussfaktor nicht ausgeschlossen werden. Auch technische Schwierigkeiten beim Zugang und 

der Bereitstellung traten je nach vorgefundener Infrastruktur auf. Zu den internen Faktoren 

gehörten die Anpassungen, die am Lernangebot selbst aufgrund der Evaluationsergebnisse 

vorgenommen wurden. 

Das beobachtete Verhalten der Teilnehmenden kann dennoch über die Pilotdurchläufe hinweg als 

eher konstant und vergleichbar beschrieben werden. Der Umfang der Lösungen, die von den 

Teilnehmenden innerhalb der Pilotdurchläufe generiert wurden, veränderte sich über die 

Durchläufe hinweg nicht. Die Gruppen zeigten außerdem ein ähnliches Verhalten untereinander, 

das stark durch gegenseitige Unterstützung und Kommunikation gekennzeichnet war, sowie 

gegenüber der Lehrperson. Diese wurde nur dann für Fragen herangezogen, wenn die Gruppe das 

Problem nicht selbst lösen konnte. Die Nutzung der im System integrierten Hilfestellungen, d.h. 

Leitfragen, Lösungshinweise und Bearbeitungsvorlagen, wurde nicht als erste Option bei 

Schwierigkeiten genutzt und häufig erst auf einen Hinweis der Lehrperson in Betracht gezogen. Auch 

die neue Bezeichnung der „Hilfen“ als „Tipps“ aufgrund eines konkreten Vorschlags in einem 

Pilotdurchlauf führt nur zu einer geringfügigen Erhöhung des Nutzungsgrades. Generell erfolgte ein 

bedarfsgerechter und stark individueller Zugriff auf die Hilfen, die sowohl als Kontrolle einer 

eigenständig erarbeiteten Lösung verwendet wurden als auch als einzeln bearbeitete 

Fragestellungen der Erstellung der Lösung dienten. 

Aufgrund der Rückmeldungen der Teilnehmenden wurden Veränderungen an den Pfaden innerhalb 

des Lernangebotes, also der Navigation vorgenommen. Die Aufgabenstellungen der einzelnen 

Bearbeitungsphasen wurden verkürzt und sprachlich neu formuliert. Auch die Benennung der 

Phasen selbst wurde überarbeitet. Dabei fand eine Orientierung an konkreten, aktiv eingebrachten 

Vorschlägen der Teilnehmenden statt. Weitgehend unverändert blieben die inhaltliche 

Ausgestaltung der Fallsituationen und ihre mediale Ausgestaltung sowie die Aufbereitung und die 

Informationen der Musterunternehmen. Letztere erhielten aufgrund der Beobachtungen als 

Ergänzung des Unternehmensprofils ein kurzes systemintegriertes Quiz, das zu einem erleichterten 

Zugang und zur besseren Verzahnung der Musterunternehmen mit den Fallsituationen in der 

Einstiegsphase beitragen soll. Nach einer Veränderung wurde diese im darauffolgenden 

Pilotdurchlauf auf ihre Akzeptanz und Auswirkung im Bearbeitungsablauf hin überprüft. Im 

Vergleich vom ersten bis zum letzten Durchlauf konnte eine Verringerung der Rückfragen zur 
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Navigation beobachtet werden, die auf die vorgenommenen Anpassungen zurückzuführen sein 

kann. 



 

21 

4 Darstellung der Ergebnisse der summativen Evaluation 

Die Fallsituationen für DiLiAH sind in drei Niveaustufen unterteilt. Laut Projektziel soll eine optimale 

Prüfungsvorbereitung für den Prüfungsteil „Innovationsmanagement“ erreicht werden. Für die drei 

Prüfungsteile „Unternehmensführung“, „Unternehmensstrategie“ und „Personalmanagement“ 

sind jeweils Fallsituationen auf allen drei Niveaustufen vorhanden. Der Prüfungsteil 

„Innovationsmanagement“ wird als übergeordneter Prüfungsteil indirekt abgedeckt. Die 

Anforderungen der Prüfungsleistung aus dem Bereich „Innovationsmanagement“ führten 

außerdem zur Gestaltung einer methodisch ausgerichteten Fallsituation, die auf die Aufbereitung 

komplexer betriebswirtschaftlicher Inhalte in einer mündlichen Präsentation vorbereiten soll. Für 

jedes Musterunternehmen bestehen Fallsituationen in allen drei Stufen, die dem Rahmenlehrplan 

(itb 2011) zugeordnet sind. 

 

Abbildung 6: Ausschnitt der Zuordnung der Fallsituationen zum Rahmenlehrplan (eigene Darstellung) 

Für jede Fallsituation erfolgte eine konkrete Zuordnung zu den Handlungsbereichen und 

Prüfungsteilen des Rahmenlehrplans (Ausschnitt s. Abbildung 6), so dass eine unabhängig von 

individuellen Fächerkombinationen der Bildungsanbieter verwendbare Übersicht für Lehrende und 

Lernende entstand. Diese erleichtert die gezielte Auswahl für den Einsatz der DiLiAH-Lernplattform 

in Anbindung an die Lehrveranstaltungen oder für die individuellen Übungsbedürfnisse der 

Lernenden. Die Abdeckung der Lerninhalte des Rahmenlehrplans dient außerdem als Indikator für 

die Möglichkeit der Lernenden, sich gezielt auf die Prüfungsleistung im „Innovationsmanagement“ 

vorzubereiten, und wird insgesamt als ausreichend gegeben im Sinne des Projektziels eingeschätzt. 
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Die Musterunternehmen wurden im Verlauf der Entwicklungszyklen nur im geringen Umfang 

verändert. Das Quiz für den erleichterten Einstieg stellt die größte Anpassung dar. Daher entspricht 

das Ergebnis der summativen Evaluation der Musterunternehmen dem Ergebnis der formativen 

Evaluation (s. Kapitel 3.1.1). Die technische Umsetzung und Softwareergonomie wurden indirekt als 

Ergebnis der Rückmeldungen zur Nutzung durch Lehrende und Lernende berücksichtigt. 

Aufgrund der praxisorientierten Ausrichtung und der starken Orientierung an den Bedürfnissen der 

Zielgruppe, die die Akzeptanz erhöhen und den späteren Einsatz der Entwicklungen sicherstellen 

soll, ergeben sich Abweichungen von der ursprünglichen Planung des Projektvorhabens. Auf die 

Möglichkeit zur Eingabe und Bearbeitung eigener Unternehmensdaten wurde aufgrund des 

mangelnden Bedarfes der Lernenden, die Lernplattform mit realen Arbeitsprozessen zu verknüpfen 

(vgl. Orgas und Schumacher 2017) verzichtet und stattdessen ein Ideenpool für die Themen der 

Projektarbeiten eingerichtet. Hier können systematisch und analog zu den Grunddaten der 

Musterunternehmen Informationen zu einem betrieblichen Problem im Innovationsmanagement in 

einem konkreten Unternehmensumfeld durch die Lernenden selbst erfasst werden, um daraus 

Ideen für Projektarbeiten zu generieren und strukturieren. 

4.1 Summative Evaluation aus Sicht der Lernenden 

Die Lernenden konnten in einer standardisierten schriftlichen Befragung direkt im Lernportal im 

Anschluss an die Bearbeitung ein Feedback zu DiLiAH geben. Nur wenige Lernende machten von 

dieser Möglichkeit Gebrauch. Aufgrund der Freiwilligkeit und Anonymität der Umfrage bestand 

anscheinend kein ausreichender Anreiz zur Beantwortung. Aufgrund des geringen 

Stichprobenumfangs (n=14) wird keine Differenzierung der Bewertungen, z.B. nach Standort, 

vorgenommen. Insgesamt sind mehr männliche als weibliche Lernende in der Stichprobe enthalten 

und die Berufe weisen ebenso wie das Alter und die Berufserfahrung eine breite Verteilung auf. Da 

der Einsatz der DiLiAH-Lernplattform sowohl zum Einstieg in ein neues Thema als auch zur 

Prüfungsvorbereitung erfolgte, sind Vorwissen und -erfahrung der Lernenden nicht einheitlich. Die 

Stichprobe entspricht mit dieser heterogenen Struktur der Ausgestaltung der Grundgesamtheit. 

Die folgende Darstellung und Interpretation der Ergebnisse erfolgen entlang der 6 thematischen 

Blöcke der Befragung (s. Kapitel 2.3), die grafisch aufbereitet bereitgestellt werden. In den 

Abbildungen zeigen die orangen gefärbten Punkte den Median und die blau gefärbten 

Markierungen das arithmetische Mittel der Bewertungen, die aufgrund der geringen Fallzahl beide 

ausgewiesen werden. Insgesamt wird die DiLiAH-Lernplattform eher positiv beurteilt, wobei die 

einzelnen Bewertungen Verbesserungsbedarfe aufzeigen. Die Bewertungen beziehen sich sowohl 
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auf Fallsituationen der ersten Stufe mit eindeutigen Lösungen als auch auf die Fallsituationen der 

zweiten und dritten Stufe, die eine individuelle Lösung erfordern. 

 

Abbildung 7: Bewertung zum Aufbau der Aufgaben und Lösungswege 

Der Aufbau der Fallsituationen und der Aufbau der Lösungswege (s. Abbildung 7) werden 

durchschnittlich mit „trifft eher zu“ bewertet. Das betriebliche Problem als Ausgangspunkt der 

Fallsituationen wird anscheinend eingeschränkt von den Lernenden identifiziert. Die Verknüpfung 

der Aufgaben mit den Informationen der Musterunternehmen und Fallsituationen wird 

wahrgenommen und ist in diesem Block am besten bewertet. Das Einbringen eigener Ideen für die 

Lösung ist möglich. Da die Aufgaben der ersten Stufe, die in der Bewertung ebenso enthalten sind, 

keine individuelle Lösung zulassen, war keine maximal zutreffende Einschätzung zu erreichen. Über 

die Lösung haben sich die Lernenden zum Teil mit anderen Mitgliedern der Lerngruppe 

ausgetauscht. Der Austausch mit anderen Lernenden über die Lösung kann von der gewählten oder 

durch die Lehrperson vorgegebenen Sozialform der Bearbeitung abhängen bzw. begünstigt oder 

vermindert werden. Da hier zum Teil Einzelarbeit vorgegeben bzw. gewählt war, kann der Austausch 

nicht vollumfänglich stattgefunden haben. Über die Bearbeitung hinaus findet anscheinend nur 

beschränkt ein inhaltlicher Austausch über die Lösungen statt. 

Die Fallsituation enthält ein betriebliches Problem.

Die Informationen des Musterunternehmens waren für 
die Bearbeitung der Fallsituation wichtig.

Ich konnte meine eigene Idee zur Lösungsfindung 
einbringen.

Mir ist klar, welches Ziel die DiLiAH-Lernplattform verfolgt.

Um eine Lösung für den Fall zu entwickeln, war die 
Situationsbeschreibung wichtig.

Über die Lösung habe ich mich mit anderen Teilnehmenden 
ausgetauscht. 1 2 3 4 5 6

trifft 
vollkommen 

zu

trifft überhaupt 
nicht zu



 

24 

 

Abbildung 8: Bewertung zu Kommunikation und Interaktion 

Die Elemente der Kommunikation und Interaktion innerhalb der DiLiAH-Lernplattform (s. Abbildung 

8) sind eher passend gestaltet. Die Informationen zur Bearbeitung werden eher als verständlich 

beurteilt. Es wird vermutet, dass die Verständlichkeit der Aufgabenstellungen durch zusätzliche 

Informationen, etwa zur erwarteten Lösung und den vorstrukturierten Bearbeitungsphasen, erhöht 

werden kann. Auch die Rückmeldungen zu den individuellen Lösungen können optimiert werden, 

um das Lernerlebnis zu verbessern. Da bei den Fallsituationen der zweiten und dritten Stufe keine 

systemseitigen Rückmeldungen zu den Lösungsprodukten vergeben werden, scheint hier die 

Unterstützung der verantwortlichen Lehrperson wichtig. In Absprache könnten die 

Aufgabenstellungen durch eine Vereinbarung zum erwarteten Lösungsformat konkretisiert und 

Rückmeldeverfahren, etwa individuell oder im Plenum, vereinbart werden. 

 

Abbildung 9: Bewertung zur Passung der Inhalte und Hilfestellungen 

Die Aussagen zur Passung der Inhalte und den integrierten Hilfestellungen (s. Abbildung 9) lassen 

auf eine annähernd zutreffende Ausgestaltung der DiLiAH-Lernplattform in Bezug auf die 

Anforderungen der Zielgruppe schließen. Der Schwierigkeitsgrad wird von den Lernenden als eher 

angemessen empfunden und die Inhalte sind aktuell. Der Bezug zu den Inhalten des Lehrgangs kann 

zum Teil hergestellt werden. Die Hilfestellungen der DiLiAH-Lernplattform, die vor allem aus 

Leitfragen und Lösungshinweisen bestehen, sind eher verständlich und ausreichend. Insgesamt 

erreichen die Hilfestellungen nur eine mittlere Zustimmung. Weitere Verbesserungen lassen sich 

auf Basis der Befragung nicht prognostizieren. Für eine Optimierung der Hilfestellungen in Bezug auf 

Die Informationen in DiLiAH zur Bearbeitung der 
Aufgaben waren verständlich.

Es gab einen Hinweis auf den nächsten Arbeitsschritt.

Ich habe Rückmeldungen zu  meinen Lösungen erhalten.
1 2 3 4 5 6

trifft 
vollkommen zu

trifft überhaupt nicht
zu

Der Schwierigkeitsgrad ist angemessen.

Die Bearbeitung hat einen Bezug zu den bisher im Kurs 
gelernten Inhalten.

Die Inhalte sind aktuell.

Die Leitfragen und Hinweise waren gut verständlich.

Es gab ausreichend Hilfestellungen im DiLiAH-Lernportal.

Meine private Erfahrung mit Computer, Smartphone & Co. 
war für die Bearbeitung ausreichend. 1 2 3 4 5 6

trifft 
vollkommen zu

trifft überhaupt nicht
zu
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den Zeitpunkt der Bereitstellung, Verständlichkeit und Passung sind weitere Erprobungen und 

gezielte Beobachtungen erforderlich. Die private Erfahrung der Lernenden im Umgang mit Geräten 

der Informations- und Kommunikationstechnologie reichte für die Bedienung der DiLiAH-

Lernplattform aus, so dass weitere technische Hilfestellungen nicht notwendig sind. 

 

Abbildung 10: Bewertung der grafischen Gestaltung und Multimedia-Elemente 

Grafische Gestaltung und Einsatz von Multimedia-Elementen (s. Abbildung 10) sind eher 

ansprechend und abwechslungsreich. Die Vergleichbarkeit der Lehr-Lernmaterialien mit 

Darstellungsvarianten des beruflichen Alltags ist dagegen eher eingeschränkt gegeben. Da auf 

branchenspezifische Software bei der Aufbereitung verzichtet wurde und zudem die 

Teilnehmenden verschiedene handwerkliche Berufe ausüben, konnte hier vermutlich keine 

vollständige Zustimmung erreicht werden. Die Multimedia-Elemente werden nicht uneingeschränkt 

als vorteilhaft gegenüber einer textlichen Darstellung bewertet. Auch wenn die Möglichkeit, die 

Elemente durch Text zu ersetzen, gegeben scheint, wird dies nicht als Wunsch der Lernenden 

gewertet, die Elemente auch tatsächlich zu ersetzen. Aufgabenformate mit Text gehören zudem 

zum bekannten Aufgabenrepertoire der Lernenden, so dass diese sich vollständig mit Text 

ausgestaltete Fallaufgaben gut vorstellen können. 

 

Abbildung 11: Gesamtbewertung 

Die Auswahl der Multimedia-Elemente ist 
abwechslungsreich.

Ein Aufgabentext könnte die Multimedia-Elemente gut 
ersetzen.

Ich finde die grafische Darstellung ansprechend.

Informationen in meinem Arbeitsalltag werden ähnlich 
dargestellt wie die Materialien in DiLiAH. 1 2 3 4 5 6

trifft 
vollkommen zu

trifft überhaupt nicht
zu

Der Einsatz der DiLiAH-Lernplattform ist zu befürworten.

Die DiLiAH-Lernplattform ist leicht zu bedienen.

Die DiLiAH-Lernplattform ist qualitativ hochwertig.

Die Qualität der DiLiAH-Lernplattform verbessert Lehren und 
Lernen.

Ich halte die DiLiAH-Lernplattform für hilfreich.

Ich werde die DiLiAH-Lernplattform künftig wieder nutzen.
1 2 3 4 5 6

trifft 
vollkommen zu

trifft überhaupt nicht
zu
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In der Gesamtbewertung (s. Abbildung 11), die auch Aussagen zu Technik und 

Benutzerfreundlichkeit enthält, ergibt sich kein einheitliches Bild. Obwohl DiLiAH als qualitativ 

hochwertig eingeschätzt wird, wird es nicht im gleichen Maße als Verbesserung für die Qualität von 

Lehren und Lernen gesehen und der Einsatz nur eingeschränkt befürwortet. Mögliche Gründe 

hierfür könnten in einer fehlenden Prüfungsrelevanz der Fallsituationen oder einer geringen 

Verknüpfung mit anderen Kursinhalten liegen. Außerdem ist die Transparenz der Lernziele bzw. des 

Beitrags der DiLiAH-Lernplattform zum Lernziel nicht ausreichend gegeben. Auch die erneute 

künftige Verwendung ist leicht eingeschränkt, so dass nicht von einer freiwilligen Nutzung über die 

eigentlichen Unterrichtsveranstaltungen hinaus ausgegangen werden kann. Die Bedienung wird 

eher als leicht und das Angebot insgesamt als hilfreich beurteilt. Eine Verbesserung der 

organisatorischen Anbindung und Transparenz der Lernziele scheint notwendig, um die Akzeptanz 

der Teilnehmenden zu erhöhen und eine Relevanz für die Nutzung in eigenständigen 

Vorbereitungsphasen zu schaffen. 

Ein Tutorial mit erläuternden Informationen scheint für eine erleichterte Nutzung und Verhinderung 

von motivationshemmenden Faktoren notwendig. Dieses sollte im digitalen Lernangebot integriert 

angeboten werden und sowohl Informationen zu Aufbau, Struktur und Ziel von DiLiAH als auch 

konkrete Arbeitshinweise, z.B. zu den integrierten Hilfestellungen und Lösungsformaten, 

beinhalten. Ein rein technisches Tutorial zur Navigation ist nicht erforderlich. Da die Hilfestellungen 

im Lernportal nicht vollständig die Bedürfnisse der Lernenden berücksichtigt, ist die geeignete 

Unterstützung durch die Lehrperson wichtig. Außerdem ist die ausdrückliche und für die Lernenden 

nachvollziehbare Einbindung in die Strukturen des Weiterbildungsangebotes und die Verknüpfung 

mit der unterrichtlichen Gestaltung der Lehrpersonen wichtig, um den Lernenden die notwendige 

Unterstützung für eine im Sinne der Lernziele erfolgreiche Nutzung der DiLiAH-Lernplattform zu 

erleichtern. 

4.2 Summative Evaluation aus Sicht der Lehrenden 

Für die summative Evaluation aus Sicht der Lehrenden, die DiLiAH im regulären Kursbetrieb der am 

Projekt beteiligten Bildungszentren in Dortmund, München und Würzburg eingesetzt haben, 

wurden die Rückläufer der schriftlichen Befragung ausgewertet. Die 15 Rückmeldungen der 

Dozierenden basieren auf ihren Erfahrungen beim Einsatz der Fallsituationen in den 

Kursveranstaltungen ab November 2018 ohne die speziellen Bedingungen der Testdurchläufe. Sie 

decken Fallsituationen aller Stufen und alle vier Musterunternehmen ab. Die Lerngruppen 

umfassten zwischen 4 und 18 Lernende und entsprechen damit der regelmäßigen Gruppengröße 

der Bildungsangebote bei den verschiedenen Bildungsanbietern. Die Bearbeitung wurde sowohl 
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einzeln als auch in Gruppen von zwei bis vier Personen durchgeführt. Vor allem für die 

Fallsituationen der ersten Stufe, also mit dem geringsten Umfang und Schwierigkeitsgrad, wurde 

die Form der Einzelarbeit gewählt. In der Hälfte der betrachteten Fälle wurde die Form der 

Zusammenarbeit von der Lehrperson vorgegeben. Dabei bearbeiteten die Lernenden die 

Fallsituationen überwiegend selbständig. Die Variante der digitalen Lösung wurde ebenso häufig 

gewählt wie eine analoge Bearbeitung, also die Lösung der Fallsituation mit Stift und Papier. 

Die fachliche Richtigkeit der Fallsituationen wurde ebenso wie die sprachliche Richtigkeit von den 

Dozierenden mit gut bis sehr gut bewertet. Der Schwierigkeitsgrad der getesteten Fallsituationen 

ist mehrheitlich angemessen. Diese Einschätzung ist jedoch von der jeweiligen Lerngruppe 

abhängig. Die sehr offen formulierten Aufgabenstellungen der Fallsituationen der zweiten und 

dritten Stufe führen zu einem erhöhten Schwierigkeitsgrad. Die getesteten Fallsituation waren 

durchweg lösbar, zum Teil wurde den Lernenden hierfür zusätzliches Material außerhalb der 

Lernplattform bereitgestellt. In einigen Rückmeldungen waren konkrete Hinweise für 

Verbesserungen, etwa durch Ergänzung von Dokumenten, oder die Korrektur von Fehlern, wie etwa 

nicht funktionierende Verknüpfungen, enthalten. Die gemeldeten Fehler ebenso wie die weiteren 

inhaltlichen Rückmeldungen wurden an die Inhaltserstellenden weitergeleitet und ggfs. 

Änderungen veranlasst. Diese Vorgehensweise orientierte sich am Vorgehen zur Entwicklung der 

Lehr- /Lernmaterialien. 

Die DiLiAH-Lernplattform kann erfolgreich innerhalb der Aufstiegsfortbildung verwendet werden. 

Die Möglichkeiten für den Einsatz sind dabei entsprechend der Zielstellung flexibel und die 

Lehrperson kann eigene Entscheidungen für Sozialform, Bearbeitungsformat, Inhalt, 

Bearbeitungsort und -zeit treffen, um die Bedingungen und Bedürfnisse der jeweiligen Lerngruppe 

optimal zu berücksichtigen. Dabei ist der Einsatz in den Präsenzveranstaltungen ebenso möglich wie 

in Selbstlernphasen. Die Lernenden können die DiLiAH-Lernplattform darüber hinaus eigenständig 

und bedarfsgerecht für die Vertiefung verwenden. Die entwickelten Musterunternehmen und 

Fallsituationen erfüllen damit die Anforderungen des didaktischen Konzeptes und der Zielstellung 

des Projektes. 

Schwierigkeiten in der Bearbeitung entstanden auf der Seite der Lernenden einerseits durch die 

Menüstruktur, die den Wechsel zwischen den einzelnen Arbeitsphasen und Unterlagen erschwerte. 

Auch das Hochladen der Lösungsdokumente führte zu Unterbrechungen und Nachfragen nach 

Unterstützung. Andererseits war das umfangreiche Informationsmaterial, sowohl in den 

Musterunternehmen als auch in den einzelnen Fallsituationen, Ursache für Schwierigkeiten. Die 

verteilte Bereitstellung der Informationen erforderte zusätzliche Orientierung und das Material 

wurde zum Teil erst nach einem ausdrücklichen Hinweis durch die Lehrenden genutzt. Diese 
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Beobachtungen weisen auf Optimierungsbedarf im Bereich der Benutzerfreundlichkeit, 

insbesondere in Bezug auf die Navigation, ebenso hin, wie auf die Notwendigkeit dauerhaft 

verfügbarer Einführungsinformationen, etwa in Form eines Videotutorials für Lernende. 

Technische Schwierigkeiten resultierten vor allem aus der Internetverbindung. Eine ausreichende 

und stabile Internetanbindung war nicht in allen Fällen gegeben und führte zu Unterbrechungen. 

Auch die Anmeldung der Lernenden im DiLiAH-Lernportal lief nicht immer fehlerfrei. In einem 

Einzelfall fehlten die notwendigen Softwarekenntnisse der Lernenden im MS-Office-Paket, um mit 

der bereitgestellten Bearbeitungsvorlage umzugehen. Das Vorliegen idealer technischer 

Rahmenbedingungen sollte für weitergehende Einsätze durch die jeweiligen Bildungsanbieter 

optimiert werden. Für die Unterstützung der Lernenden im Umgang mit gängiger Software 

kaufmännischer Arbeitsplätze könnte auf bereits bestehende Bildungsangebote im Programm der 

handwerklichen Weiterbildung verwiesen werden. 

Die Lehrenden formulierten den Wunsch, das Angebot der DiLiAH-Lernplattform auf die individuelle 

Kursstruktur der verschiedenen Bildungsanbieter abzustimmen und konkrete Einsatzempfehlungen 

auszusprechen. Dies bezieht sich auch auf die Verknüpfung mit bestehenden Materialien. Für den 

regelmäßigen Einsatz und die vereinfachte Nutzung durch Lehrpersonen scheint daher die 

Entwicklung zusätzlicher Unterstützungsmaterialien sinnvoll. Das betrifft auch die Einarbeitung 

neuer Lehrpersonen bei künftigem Einsatz und bei einem Transfer auf neue Bildungszentren. Ein 

Leitfaden für Dozierende und entsprechende, digitale Lerneinheiten sind in Vorbereitung. Da sie 

zum Zeitpunkt der summativen Evaluation noch nicht in der finalen Fassung vorlagen, kann die 

Passung zu den Anforderungen der Lehrpersonen nicht betrachtet werden. 
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5 Zusammenfassung 

Die formative Evaluation der Lehr-/Lernmaterialien sollte einen Beitrag zu einer hohen Qualität der 

Musterunternehmen und Fallsituationen im Hinblick auf die im Projekt festgelegten didaktischen 

Kriterien zur Ausgestaltung des Lernangebotes leisten. Es konnten hierfür standardisierte Abläufe 

etabliert und einheitliche, adressatengerechte Arbeitsvorlagen etabliert werden. Durch die kurzen 

Informationswege in der direkten Kommunikation zwischen den Akteuren und den Zugriff auf die 

digitalen Arbeitsergebnisse anderer Projektpartner ergab sich ein konstruktives Arbeitsumfeld. 

Dieses bot die Möglichkeit, Erfahrungen zu teilen und zu nutzen, was als förderlich für die gesamte 

Entwicklung der Lehr- /Lernmaterialien angesehen wurde. Die summative Evaluation bestätigte 

abschließend die Ergebnisse der Entwicklungsarbeit und ermöglicht einen Gesamtüberblick. Vor 

allem die Befragung der Lehrpersonen ermöglichte einen Einblick in die Einsatzfähigkeit und 

mögliche Erfolgsfaktoren für die zukünftige Verwendung der entwickelten Lehr- / Lernmaterialien. 

Die Musterunternehmen entsprechen in der Ausgestaltung dem didaktischen Konzept gut. Zum 

großen Teil sind die verwendeten Informationen authentisch und realistisch. Die Vervollständigung 

der Musterunternehmen durch die Umsetzung der Textbestandteile des Unternehmensprofils in 

Multimedia-Varianten, etwa Videos, sollte für einen erleichterten Zugang abgeschlossen werden. 

Die Ergebnisse der Evaluation zeigen, dass die 32 Fallsituationen der ersten Stufe, 13 Fallsituationen 

der zweiten Stufe und 9 Fallsituationen der dritten Stufe für einen Einsatz im Sinne des Projektziels 

geeignet sind und die Inhalte des Rahmenlehrplans ausreichend abdecken. Sie sind authentisch und 

abwechslungsreich ausgestaltet sowie an die Anforderungen der heterogenen Zielgruppe 

angepasst. Die Bearbeitung der Fallsituationen kann individualisiert werden und Gewerke 

übergreifend erfolgen. Der hohe Informationsumfang und die offene, handlungsorientierte 

Aufgabenstellung werden von den Lernenden als herausfordernd wahrgenommen und erfordern 

zusätzliche Unterstützung, etwa durch eine Lehrperson oder eine geeignete Einführung innerhalb 

der DiLiAH-Lernplattform. Als Weiterentwicklung des Angebotes könnte daher ein Tutorial zu 

Lernzielen und den erwarteten Lösungsformaten eingebunden werden. Neben einem regelmäßigen 

Einsatz kann dies auch eine Stärkung des Selbstlern-Einsatzes, also der Wiederverwendung durch 

die Lernenden, erreichen. 

Die DiLiAH-Lernplattform wurde erfolgreich getestet und ist im erreichten Entwicklungsstand 

einsatzfähig im Sinne des Projektziels, sowohl aus der Perspektive der Lernenden als auch der 

Lehrenden. Die Akzeptanz durch die Lehrpersonen und eine passende Verknüpfung mit dem 

regulären Kursangebot bzw. eine Anbindung an Kursstruktur und Prüfungsleistungen zählen zu den 

Voraussetzungen für einen erfolgreichen und langfristigen Einsatz. Die Begleitung und Schulung der 

Lehrenden bei der Einführung und Nutzung sollte daher sichergestellt werden. 
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6 Ausblick auf die Transferphase der DiLiAH-Lernplattform 

Die summative Evaluation betrifft aufgrund des Fertigstellungstermins nicht alle Elemente des 

Lernangebotes. Außerdem konnten nicht alle der 54 bis zum Projektende entwickelten 

Fallsituationen in realen Lerngruppen getestet werden. Daher können diese sowohl inhaltliche als 

auch technische Korrekturen erfordern, die bei einem Einsatz im Kurs identifiziert werden. Eine 

zeitnahe Bearbeitung von festgestellten und gemeldeten Anpassungsbedarfen durch die 

technischen Verantwortlichen oder die Inhaltserstellenden sollte für den erfolgreichen Transfer des 

digitalen Lernangebotes sichergestellt werden. Dies gilt auch für Überarbeitungen zum Erhalt der 

Aktualität der Inhalte. 

Die gewählte Vorgehensweise der gemeinsamen Überarbeitung mit direkten Rückmeldungen hat 

sich als erfolgreich, zeitoptimiert und konstruktiv erwiesen. Die Adaption dieser Vorgehensweise 

scheint auch für eine fortlaufende Erweiterung oder Aktualisierung des digitalen Lernangebotes 

empfehlenswert. Weiterhin wird die Entscheidung, alle Ergebnisse der Überarbeitung und 

Erkenntnisse aus den Evaluationsprozessen zu kommunizieren und allen Projektpartnern zugänglich 

machen, als gewinnbringend beurteilt und sollte daher fortgeführt werden. 

Die Bereitstellung der DiLiAH-Lernplattform nach Projektende für die Bildungsanbieter des 

Handwerks wird durch den technischen Projektpartner ZWH sichergestellt. Die bisher 

durchgeführten Schulungsveranstaltungen für Dozierende ließen auf einen Mehrwert für die 

Durchführung von Präsenzveranstaltungen schließen. Das umfangreiche und realitätsnahe Material 

fand ebenso wie die handlungsorientierte Ausrichtung Anklang. Jedoch wurde außerdem deutlich, 

dass in einigen Fällen Vorbehalte gegen die Nutzung von digitalen und extern erstellten Lehr-

Lernmaterialien bestehen. Daher scheint es wichtig, die Lehrpersonen früh und möglichst 

umfangreich in die Einführung der DiLiAH-Lernplattform einzubinden und sie durch geeignete 

Schulungsmaterialien zu begleiten. Außerdem ist es hilfreich, vorab an den Standorten der 

Bildungsanbieter die organisatorische Infrastruktur für eine erfolgreiche Nutzung der 

browserbasierten Lernplattform zu schaffen. 

Zudem wurden bereits während der Projektlaufzeit Informationsveranstaltungen für 

Bildungsgangverantwortliche durchgeführt, die auf großes Interesse trafen und eine hohe 

Nachfrage im Bereich der Bildungszentren des Handwerks vermuten lassen. Der nachhaltige Einsatz 

der DiLiAH-Lernplattform scheint durch diese Maßnahmen wahrscheinlich. 
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Anhang 

Anlage 1: Dokumentationsvorlage für Musterunternehmen (Unternehmensprofil) 

 

Nadine Orgas  
Köln,  15.09.2016 
 

  
- 1- 

Das FBH wird im Verbund des DHI gefördert vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie aufgrund eines Beschlusses des 
Deutschen Bundestages sowie von den Wirtschaftsministerien der Bundesländer und vom Deutschen Handwerkskammertag. 

Unternehmensprofil XX 

Firmenidentifikation 

Name  

Anschrift   

Telefon  

E-Mail  

Internet  

Mobil  

Strukturdaten 

Rechtsform  
Gründung  
Handelsregister  
Historie  

Gesellschafter  

Stammkapital  
Geschäftsführer  

Vertretungsbefugnisse  

Geschäftstätigkeit 

eingetragener Gegenstand  

tatsächliche Tätigkeit  

Mitarbeiteranzahl  

Filialstruktur  

Umsatz  

Immobilien (eigen u. fremd)  
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Nadine Orgas  
Köln,  15.09.2016 
 

  
- 2- 

Das FBH wird im Verbund des DHI gefördert vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie aufgrund eines Beschlusses des 
Deutschen Bundestages sowie von den Wirtschaftsministerien der Bundesländer und vom Deutschen Handwerkskammertag. 

 
Obligatorisch          authentische Unterlagen 

Unternehmensprofil  Handelsregisterauszug  
Gesellschaftsvertrag, Lieferanten- u. Arbeitsvertrag 
Organigramm mit Namen und Foto der Mitarbeiter 
(Charakterisierung der Mitarbeiter)  
Bilanz, Vorjahresbilanz  
GuV  
BWA 

Beschreibung des 
Unternehmens 

 Logo 
Foto Büro- und Geschäftsausstattung / 
Werkstatträume / Verkaufsräume 
Information über betriebsinterne Faktoren: 

• Betriebsinhaberpersönlichkeit 
(Betriebsinhabercharakterisierung, Foto) 

• Zielgruppe & Ausrichtung 
• Region, Standortvorgaben 

Punkt im Lebenszyklus 

Erläuterung zu 
Bilanzpositionen 

 Lieferantenliste  
Kundenliste  
Lagerlisten  
Kontoauszüge  
Fuhrpark  
Anlagen u. Maschinen 
Grundriss der Immobilie 
 

Marktinformationen  Medienberichte 
Konkurrenzprofil 
Standortmarkierung (Landkarte) 

optional          authentische Unterlagen 

je nach Problemsituation  Betriebsvergleich  
Lebensläufe der Mitarbeiter  
Mietvertrag / Standortvereinbarungen  
Stundenzettel  
Stellenanzeige 
Rechnungen  
Angebote  
Auftragslisten  
Kundenanfragen  
Reklamationen  
Telefonnotizen, Schriftverkehr (inkl. E-Mail)  
Kassenbuch 
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Anlage 2: Dokumentationsvorlage für Fallsituationen 

 

 

 

 

 

Hinweise zur Verwendung: 

• Das Formular ist nach den vier Bearbeitungsphasen aufgebaut. 
Es enthält zum Abschluss den Abschnitt „Überblick für Dozenten“. Dieser ist wichtig: der Überblick wird in den Dozentenleitfaden aufgenommen und 
soll die tägliche Arbeit mit DiLiAH erleichtern. 

• Bitte vervollständigen Sie alle Felder, die für Ihre Fallsituation wichtig sind. Gibt es keine Dokumente, Vorlagen oder Tipps für eine Bearbeitungsphase, 
lassen Sie das Feld einfach offen. 

• In den Feldern für „zusätzliche Dokumente“ und „Bearbeitungsvorlagen“ werden die relevanten Dateinamen eingetragen.  

o Bitte verwenden Sie für die Dateinamen keine Unterstriche, da diese die Darstellung in ILIAS beeinflussen.  
o Als Dateiformat sind z.B. alle gängigen Office-Formate, Bild-, Ton- oder Videoaufzeichnungen möglich, die eine Größe von XX MB nicht 

überschreiten.  
o Dateien, die nicht durch die Lernenden bearbeitet und dazu automatisch heruntergeladen werden sollen, werden am besten im pdf-Format 

hinterlegt. 
 

• Die farbliche Gestaltung und Auswahl des Hilfe-Icons ist hier zufällig gewählt: Bei der Umsetzung wird selbstverständlich die grafische Gestaltung des jeweiligen 
Musterunternehmens gewählt! 

 

Titel der Fallsituation        

Musterunternehmen Bitte wählen Sie das Musterunternehmen aus. 

Niveaustufe  Experte   Profi 

 

Start: Für alle Bearbeitungsschritte 

  

      
 Dokumente in allen Phasen gleich 

      

  

      
 Dokumente in allen Phasen gleich 

      
 

1 - Einen Überblick verschaffen 

  

Ihre Aufgabe ist es, das betriebliche Problem zu lösen. Ermitteln Sie dazu als ersten Schritt aus den 
Informationen der Situation das betriebliche Problem. Als Basis für die nächsten Schritte dokumentieren 
Sie dieses digital.�- Falls Sie schon erste Ideen für eine Lösung oder „gute Werkzeuge“ haben, halten Sie 
diese ebenso fest. 

      

 

      

 Tipps Stufe 1 in Form von Leitfragen 
 

  

      

      

 

      

 Tipps Stufe 2 in Form von konkreten Hinweisen und Informationen 
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2 - Eine Lösung entwerfen 

  
Das Problem ist jetzt klar, aber wie wollen Sie es lösen? Stellen Sie Ihren konkreten Lösungsvorschlag für 
die Unternehmensleitung zusammen. Sie können Ihre Ergebnisse aus dem ersten Schritt dafür verwenden.
�- Bedenken Sie dabei, wie sich Ihre Lösungsschritte auf verschiedene Bereiche des Unternehmens 
auswirken. 

      

 

      

 Tipps Stufe 1 in Form von Leitfragen 
 

  

      

      

 
      

 Tipps Stufe 2 in Form von konkreten Hinweisen und Informationen 
 

  

      

      

 
      

 

3 - Die Lösung kontrollieren 

  

Sie haben eine Lösung gefunden! Aber ist diese die einzige Option? Vergleichen Sie Ihre Lösung mit 
anderen Varianten und tauschen Sie Rückmeldungen aus. - Gibt es Möglichkeiten, Ihre eigene Lösung noch 
zu verbessern? 

      

 

      

 Tipps Stufe 1 in Form von Leitfragen 
 

  

      

      

 

      

 Tipps Stufe 2 in Form von konkreten Hinweisen und Informationen 
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4 - Ein abschließender Blick 

  

Betrachten Sie abschließend Ihren Lösungsentwurf und Ihren Weg dorthin! Machen Sie sich die Schritte 
und Herausforderungen einmal bewusst.�- Wie könnten Sie Ihre Lösung auf einen „echten“ bzw. Ihren 
eigenen Betrieb übertragen? 

      

 

      

 Tipps Stufe 1 in Form von Leitfragen 
 

  

      

      

 
      

 Tipps Stufe 2 in Form von konkreten Hinweisen und Informationen 
 

  

      

      

 
      

 

Abschluss: Überblick für Dozenten 

Kurzinformation       

Prüfungsteil       

Handlungsbereich       

Kompetenzen (lt. Rahmenlehrplan)       

externe Faktoren       

interne Faktoren       

Besonderheiten Bitte geben Sie hier mögliche "Stolpersteine" und Schwierigkeiten in der Aufgabe an! 

Lösungsalternativen  

1       

2       

3       
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Anlage 3: Checkliste zur Evaluation von Musterunternehmen 

 

Kriterium 

ge
ge

be
n 

ni
ch

t 
ge

ge
be

n 

Feedback und Erläuterung 

Beschreibung und Passung 
betriebsinterne Einflussgrößen 

Unternehmensstruktur 
(Kommunikation, Organigramm,...) 

Transparenz der Prozesse 

Vollständigkeit der Marktumgebung 

obligatorische Informationen 

hoher Authentizitätsgrad 

Transferpotential 

Berufsbezug 

Exemplarizität 

adressatengerechte Darstellung 
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Anlage 4: Checkliste zur Evaluation von Fallsituationen 

 

Kriterium 

ge
ge

be
n 

ni
ch

t 
ge

ge
be

n 

Feedback und Erläuterung 

Zuordnung zu Prüfungsteil 

Zuordnung zu Handlungsbereich 

Niveaustufenzuordnung 

Titelpassung 

Innovationsartcharakterisierung 

Kompetenzbeschreibung 

Kurzbeschreibung  

Innovationsfaktoren benannt 

komplexes Problem 

hoher Authentizitätsgrad 

Rolle des Lernenden: Vertrautheit 

Rolle des Lernenden: soziale 
Angemessenheit, 
Handlungsspielraum 

Informationsumfang, 
Informationssicherheit 

Exemplarizität und 
Transferpotential 

adressatengerechte Formulierung 

mediale Aufbereitung 
(abwechslungsreich, didaktisch) 
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Anlage 5: Raster der teilnehmenden Beobachtung 

 

Hinweise zur Durchführung der Dokumentation 

Bei der Auswertung Ihrer Angaben hilft es uns sehr, wenn Sie... 

...zu Ihren Anmerkungen ein kurzes Beispiel nennen. 

...alle Fragen möglichst spontan und ehrlich beantworten. 

Titel der Fallsituation 

Datum der Bearbeitung 

Vorbereitung, Planung und Organisation 

Einsatz als   Einstieg  

  Vertiefung zu Beginn 

  zur Vorbereitung auf die Projektarbeit 

 ________________________________ 

Ihre Empfehlung für den Zeitpunkt 

Einsatz im Fach / Prüfungsteil 

Mit Ihren Antworten und Erläuterungen helfen Sie uns, DiLiAH zu verbessern und 

an Ihre Bedürfnisse anzupassen. Bitte beziehen Sie sich dazu auf eine Fallsituation 

und das passende Musterunternehmen. 

Bearbeitungszeit: 

 ____ Stunden 

fertig geworden überschritten unterschritten 

¾ davon begleitet im Unterricht: _____ Stunden ¾ davon in eigenständig in Selbstlernphasen: ____ Stunden

1 

Anzahl der Teilnehmer/innen: 

Bearbeitung vorrangig in:    Einzelarbeit 

   Gruppen von _____ Personen 

Die Bearbeitungsform  

(Einzel- oder Gruppenarbeit) 

   wurde durch die Lehrperson vorgegeben 

   wurde von den Teilnehmer/innen gewählt 

Bearbeitung durch die Teilnehmer/innen 

Wie erfolgte die Bearbeitung? vor Ort im Kursraum zuhause / am Arbeitsplatz 

selbständig angeleitet 

schriftlich mündlich 

direkt digital, z.B. am PC zunächst analog, mit Stift & Papier 

Bewertung 
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Schwierigkeiten in der Bearbeitung entstanden durch: 
z.B. Arbeitsauftrag, Inhalt, Formulierung von Texten, Arbeitsmaterialien

Platz für Ihre Anmerkungen 

Technische Schwierigkeiten traten auf bei: 

z.B. Hochladen von Lösungen, Öffnen von Dateien, Vor-/Rückschritte in den Phasen der Bearbeitung

Platz für Ihre Anmerkungen 

2 

Wie schätzen Sie die folgenden Punkte ein?   Platz für Ihre Anmerkungen 

• die fachliche Richtigkeit?

• die sprachliche Richtigkeit?

• die Angemessenheit des
Schwierigkeitsgrads?

• die Lösbarkeit der Aufgabe?

Wünschen Sie sich zusätzliche  Materialien 
Wenn ja, welche? 

Platz für Ihre Anmerkungen 

++ --

++ --

++ --

++ --
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Stehen Sie für Nachfragen zur Verfügung?       

Dann freuen wir uns über Ihre Kontaktdaten (freiwillig): 

Name: Telefon: 

E-Mail:

Vielen Dank für Ihre Teilnahme & Unterstützung! 

Ihre Anmerkungen und Vorschläge 

Platz für Ihre Ideen 

Ihre Gesamtbewertung 

• das Musterunternehmen:

• die Fallsituation:

Platz für Ihre Bewertung 

Was wünschen Sie sich für die künftige Arbeit mit DiLiAH?       

Welche Anmerkungen haben Sie z.B. zu Arbeitsaufträgen, Formulierung 

von Texten, Inhalt, Bearbeitungsformat, Medien oder Technik? 

4 
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Anlage 6: Screenshot einer Fallsituation der dritten Stufe aus DiLiAH 

 

 


